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Der Krieg.
»1 *'l u , 24. Aug . Während auf dem westlichen

^chz^ platz die Lage des deutschen Heeres durch

«Etch' ^ uegsschauplatz der Feind deutsches Gebiet be-
ai*e russische Kräfte sind in der Richtung der

!»focf)] Un̂ nördlich der Eisenbahn Stallupönen-
»VivL® vorgedrungen . Das 1. Armeekorps hatte
ei,/"" bei Wirballen in siegreichem Gefechte aufge-

st b ^ urde zurückgenommen auf die weiter tücf=
’̂ eji senden Truppen . Die hier versammelten Kräfte
;-Je8Uet r,en  Gumbinnen und südlich vorgehenden
; ^steb°«^ griffen. Das 1. Armeekorps warf den gegen-
5tW , tn Feind siegreich zurück, machte 8000 Ge-
^ötjqe en° eroberte mehrere Batterien . Eine zu ihm
î sivu,« "alleriedivision warf zwei russische Kavallerie-
Mich3 und brachte 500 Gefangene ein. Die weiter

hupfenden Truppen stießen teils auf starke Be-
chN, die ohne Vorbereitungen nicht genommen

Gnade eine unerwartet günstige ist, hat auf dem

^ktŝ ^onnten , teils befanden sie sich im siegreichenM ., "unien , . _ ,
ttov... .tert- Da ging die Nachricht ein vom Vormarsch'lerer

Neil diê icher
« ^_ , V.„ 0»D».. „ .„M
S ag ’«* zog seine Truppen zurück. Die Ablösung

soti  Kräfte aus der Richtung des Narwes
Gegend südwestlich der masurischen Seen . Das

lhM / lundo glaubte , hiergegen Maßnahmen treffen

Nick» erfolgte ohne jede Schwierigkeit , der Feind
'Wair - Die Operation auf dem östlichen Kriegs-

^Nea „ zunächst durchgeführt und in solche
'4t tz, E ^ itet werden , daß eine neue Entscheidung ge-

„M kann . Diese steht unmittelbar bevor . Der
Nachricht verbreitet , daß er vier deutsche

iLeschlagen  habe . Diese Nachricht ist unwahr.
JS ball m Armeekorps ist geschlagen. Unsere Truppen
d !ick„ Bewußtsein des Sieges und der Überlegenheit
,? >NüKommen "' u or.Der Feind ist über die Angerapp

gefolgt . Längs der Eisenbahn soll
... S erreicht haben . Der beklagenswerte Teil
Ät bieĵ ' r^ ec  dem feindlichen Einbruch ausgesetzt ist,ez Opfer im Interesse unseres ganzen Vater^
J^Unĝ wan soll sich dasselbe nach erfolgter@nt
(hi*®t

iar erinnern . Der Generalquartiermeister

Paris ^ ^ ^ui , 24. Aug . Nach einer Havas -Meldung
ch s. . v̂urde ein Detachement von den in Mada-
x̂ eq ^euden französischen Truppen beordert , den

n
^ °' "ej»drg , 25. August. Gestern nachmittag traf

Transport russischer Gefangener , bestehend

^Angriff auf Deutsch-Ostafrika zu unterstützen,
ataillone Kolonialtruppen und ein Artillerie-

e^ sollen zur Abfahrt bereit stehen.
aent

»er

aus 20 O fizieren und 300 Dragonern ; ferner 6 Maschinen¬
gewehre, 6 Feldküchen und zahlreiche Wagen mit Rüst¬
zeug, Sätteln , Gewehren , Piken rc. ein, die bei Turynka
erobert worden sind. Die russischen Generale Wannvwsky
und Iwanow sind ihren Wunden erlegen.

* *
•

Berlin,  25 . August . Am vergangenen Samstag
verkündete der Kaiser den Truppen einer Garnison ,Jbte
er gelegentlich besuchte, den Sieg unserer wackeren Sol¬
daten in Lothringen mit folgender Ansprache: „Kameraden
der . . . . Garnison ! Ich habe Euch heute um mich
versammelt , um mich mit Euch gemeinschaftlich zu freuen
über die Siege , die unsere wackeren und tapferen Brüder
in Lothringen erfochten haben . Es haben dort Truppen
aller deutscher Stämme unter Führung S . K. H. des
Kronprinzen von Bayern aefochten, Mannschaften aller
Jahrgänge , Aktive, Reservisten und Landwehrleute ge¬
kämpft , geblutet und gesiegt. Diesen Sieg haben wir in
erster Linie unserem alten , treuen und allmächtigen Gott
zu verdanken . Großes haben wir noch zu leisten, es
werden noch viele blutige Schlachten kommen . Aber wir
wollen und müssen siegen; denn wir kämpfen für eine
gerechte Sache . Gemeinsam wollen wir unseren Feinden
ans Leder gehen! Sodann wollen wir unserer tapferen
Gefallenen gedenken. Kameraden ! Ich fordere Euch
auf , mit mir unserer tapferen Armee in Lothringen ein
dreifaches Hoch auszubringen . Hurra , hurra , hurra!

Berlin,  24 . Aug . Telegramm an die Kronprinzessin
Cecilie, Berlin : „Innigsten Dank , mein liebes Kind.
Freue mich mit Dir über Wilhelms ersten Sieg . Wie
herrlich hat Gott ihm zur Seite gestanden . Ihm sei
Dank und Ehre . Ich habe ihm das Eiserne Kreuz 2.
und 1. Klasse verliehen . Oskar soll sich auch brillant
mit seinen Grenadieren geschlagen haben . Er hat das
Eiserne Kreuz 2. Klasse bekommen. Sage das Ina
Marie . Gott schütze und helfe den Jungens auch weiter
und ser auch mit Dir und den Frauen allen . Papa
Wilhelm ."

Berlin,  24 . Aug . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt: Wie wir aus zuverlässiger Quelle hören,
können deutsche Zeitungen wieder ungehindert in das
neutrale Ausland gelangen . (Die deutschen Zeitungen
sind jedenfalls das beste Aufklärungsmittel fürs neutrale
Ausland ; daß sie diese nationale Mission nun erfüllen
dürfen , ist zu begrüßen .)

Stuttgart,  24 . Aug . Bei einer großen Kund¬
gebung des Volkes hat der König gestern um 7 Uhr
abends folgende Ansprache vom Balkon des Schlosses
aus gehalten : Ihnen allen unseren herzlichsten Dank für
die patriotische Kundgebung . Nun haben also auch
württembergische Truppen ruhmreichen Anteil genommen

*
NQ

Sylvias Ghauffeur.
Roman von Louis Tracy.

(25 . Fortsetzung .)
"bsagte

Lb wein Herr! 2
r ĉhwittag jeden

en Sie da ? Von dem Grafen Hoiningen ?"
. yc »tetn Herr! Der Herr Graf hat seitdem

Kii "at "̂ vrittag jeden von uns mindestens ein
®runh 3Um  Teufel gewünscht — aus keinem an-

Nl 4ause %■ vis weil eine Miß Pendleton, die in un-
Vs , Sjo Z'vwier bestellt hat, durchaus nicht eintreffen
■ cogens ^ findet sich auf einer Automobiltour durch

es ' und darum glaubte ich - "
.ärrtû h vielleicht möglich, daß Sie sich da

sivû .̂ dn den
Sie sind ganz sicher, daß ein

m t — Wunsch geäußert hat, eine Miß
sticht0; sprechen?

(iiWr,en ihn utlich das. Aber er fragte nach ihr,
Au«f? "/^ s° d̂ent!ich zu verdrießen, daß wir

fc'e sah "Ü über sie geben konnten"

und
ihm

'Miitl?8, to'ar .Graf Hoiningen aus ?"
Wn ».. em sehr vornehmer älterer Herr. Nur, wie

, tün̂ r!^ 6' nun etwas hitzigem
u° Üt dieser .fWrri.mt ?"

-e/Uüähr
initiale

Temperament."
Herr jetzt?"

einer Viertelstunde wünschte er mich
beniT 3Um  Teufel. Vor längstens zehn Minuten
>st er^ reßzuge nach Frankfurt abgereist."

«I Ci bQ hj° N " l,ch? Nun, ich muß wohl glauben, daß
utellx,, .̂.Wahrheit erzählt haben. Und Sie werden

irf?nSen' daß mich die Sache ein wenig inter-
^tt -x .. t Ihnen anvertraue, daß Graf Hoiningen

8» , An jedem anderen
ip,-"'ii s. êr vermutet
TN ist,? aruber

Orte der Erde aber
als hier. Hat er sich denn zu

geäußert, weshalb er hierherge-
b 3U wir. Herr —

oder

etern,

Herr Graf. Möglich, daß
der Oberkellner Auskunft dar-

. wenn Sie der junge Graf Hoi-
>ch niich zuni zweiten Male geirrt."

wein Freund ?"

„Fch dachte, Sie könnten möglicherweise ein gewisser
Westenholtz sein, den man ebenfalls hier erwartet."

Hoiningen lachte.
„Wie soll ich Ihnen glaubhaft machen, daß ich ein Graf

Hoiningen und nichtsdestowenigergleichzeitig der Westen¬
holtz bin, von dem Sie sagen, daß man ihn hier erwarte.
Ich heiße nämlich mit meinem vollen Namen : Graf Kurt
Dietrich von Hoiningen auf Westenholtz. Wünschen Sie,
daß ich mich legitimiere?"

„O nein, Herr Graf, das ist durchaus nicht nötig. Es
ist ja auch bloß deshalb, weil wir hier einen gewissen
Menschen namens Hasenkamp haben, der - "

„Ah, er ist hier? Dem Himmel sei Dank dafür.
Was ist's mit ihm ?"

„Er dürste noch immer auf dem Heuboden sitzen, wo
er sich versteckt hat, weil der alte Herr Graf drohte, ihn
wegen Diebstahls einiger Gepäckstücke verhaften zu lassen."

„Der arme Bursche! Wie es scheint, hat er sich
rechtschaffen bemüht, ein treuer Diener seines Herrn zu sein.
Wenn Sie mir einen großen Dienst erweisen wollen, mein
Freund, so schaffen Sie ihn so rasch als möglich zur Stelle."

Wenn ein vornehmer Herr davon spricht, daß man
ihm einen großen Dienst erweisen kann, so ist immer ein
gutes Trinkgeld in Aussicht, und um solcher Aussicht willen
kann selbst ein würdevoll gravitätischer Hotelportier zu
Zeiten die erstaunlichste Geschwindigkeitentwickeln. Es
waren sicherlich noch nicht fünf Minuten vergangen, als
Hafenkamp erschien, etwas derangiert durch die Unbequem¬
lichkeit seines letzten Aufenthalts und da und dort mit
den Resten von Heubüscheln an den Kleidern.

„Guten Morgen, Herr Graf," sagte er mit nur halb
gelungenem Versuch, eine leidliche Haltung zu bewahren
„Seien Sie mir nicht böse. Der Himmel weiß, daß ich
nicht hätte nach Königsruh kommen können, ohne mein
Leben oder zum mindeiten meine gesunden Glieder zu
riskieren Der Herr Graf war in Bruchsal mit einem
Male da wie wenn er vom Himmel heruntergefallen
wäre. Und er hatte mich auch gleich beim Wickel. Was

sollte mach" Ihnen keinen Vorwurf, Hasenkamp. An
meiner eigenen Ueberraschung in diesem Auaenblick kann

an dem mächtigen Ringen und dabei in höchstem Maße
ihre Pflicht getan , wie ich das auch niemals anders er¬
wartet habe. Viel Blut wird in den letzten Tagen ge¬
flossen sein und schwer und furchtbar sind die Opfer , die
von unserem Volke verlangt werden . Aber , so Gott
will , werden sie nicht umsonst gebracht sein, und die
Welt wird sehen, daß wir sie freudig und mit Begeiste¬
rung bringen . Aber nicht nur freuen wollen wir uns
heute , sondern vor allem Gott danken, der unfern Waffen
und unserer guten und gerechten Sache den Sieg ver¬
liehen hat . Stimmen Sie denn alle ein in den 3tuf:
Unsere bravon Soldaten und unser geliebtes Vaterland:
Hurra!

Magdeburg,  25 . Aug . Der bei der -Stürmung
von den Deutschen gefangen genommene Festungs-
kommandanl von Lüttich traf gestern dahier ein wo er
als Kriegsgefangener in einer Citadelle untergebracht
wurde.

Wien,  25 . Aug . Aus Sarajewo wird gemeldet:
Nach Erzählung von Verwundeten wurden die gemeldeten
für Österreich-Ungarn siegreichen Känrpfe bei Visegrad
und Rudo mit großer Hartnäckigkeit geführt . Unsere
Kruppen kämpften mit einer bewundernswerten Bravour
und brachten dem Feinde enorme Verluste bei, was
daraus heroorgeht , daß in einem Schützengraben allein
600 Serben tot gefunden wurden . Daß auch wir nam¬
hafte Verluste haben , ist der Tollkühnheit und Todes¬
verachtung zuzuschreiben, mit der sich unsere Truppen
auf den Feind warfen . Sie sind nach Versicherung
unserer Offiziere einfach nicht zu halten und der Bajonett¬
sturm ist ihre liebste Kampfesweise.

Wien,  25 . Aug . Laut einer offiziellen Slachricht
aus Cetinje haben stch von dem österreichisch-ungarischen
kleinen Kreuzer „Zenta ", der am 16. August im Kampfe
mit der französischen Flotte untergegangen ist, 14 Stabs¬
und 170 Mannschastspersonen , darunter 50 Verwundete,
auf montenegrinischen Boden gerettet . Alle sonst in der
ausländischen Presse verbreiteien Nachrichten über Verluste
der österreichischen Kriegsmarine , die mit Seegefechten in
der Adria im Zusammenhänge stehen sollen, sind voll¬
kommen aus der Luft gegriffen.

Amsterdam,  25 . Aug . Der „Meuwe Siotter-
damsche Courant " meldet nach der „Gazeta Wieczowna " :
„Die Bauern der Umgegend von Tschenstochau bilden
Frerwilligenkorps , um gegen Rußland zu kämpfen.
Auf diese Weise verlieren die großen Ziffen des russischen
Heeres , auf die Rußland so stolz ist, an Bedeutung , da
Bevölkerungsteile des russischen Gebietes sich gegen Ruß¬
land wenden.

Amsterdam,  25 . Aug . Der Korrespondent der
„Times " in London meldet , daß der deutsche General
ich ja so ungefähr die Größe der Ihrigen bei dem ün7
erwarteten Anblick meines Vaters ermessen. Erinnern Sie
sich gefälligst, daß ich bis jetzt noch nicht das geringste von
all diesen Dingen oder wenigstens von ihren Ursachen
und ihrem Zusammenhänge weiß.

„Aber man hat dem Herrn Grafen doch wohl mitge»
teilt, daß ich gestern in das Hotel Bellevue telephoniert
habe?"

Der arme Bursche bemühte sich umsonst, seine tiefe
Niedergeschlagenheitzu verbergen. Und er hatte ja auch
einige 'Ursache, niedergeschlagen zu sein, denn der alte
Graf hatte ih>n mindestens zehnmal erklärt, daß er sich als
aus dem Dienste entlassen zu betrachten habe. Da Hoiningen
feine Bekümmernis sah und sie nicht noch vermehren
wollte, indem er von der Unterschlagung der telephonischen
Nachricht sprach, so ging er zunächst stillschweigend über
diesen Punkt hinweg und ließ sich statt dessen alles er¬
zählen, was Hasenkamp zu berichten wußte. Das Inter¬
essanteste für Kurt Dietrich war die dem Grafen in einer
zornigen Aufwallung entschlüpfte Miiteilung von dem Briefe
der Gräfin Treuenfels, durch den die Entdeckung des Aben¬
teuers herbeigeführt worden war. Nach dieser Offenbarung
war es für den jungen Mann freilich nicht mehr allzu
schwer, sich alles übrige zusammenzureimens und in Dunkel
gehüllt blieb für ihn vorläufig nur die Rolle, die der
Vicomte de Marigny bei der Affäre gespielt hatte.

Hasenkamp endete mit einem kläglichen Bericht über die
maßlosen Zornesausbrüche des alten Herrn bei der Ent¬
deckung, daß es dem Chauffeur trotz aller von dem Grafen
aufgewandten Aufmerksamkeit gelungen war, sich während
des Frühstücks heimlich der beiden Koffer seines jungen
Herrn zu bemächtigen.

„Der Herr Graf hatte allen Ernstes die Absicht, mich
als einen Dieb verhaften zu lassen, und er würde es auch
sicherlich getan haben, wenn ich mich nicht versteckt hätte,
und wenn er nicht hätte mit dem Expreßzuge abreisenwollen."

„Lassen Sie deswegen den Kopf nicht hängen," tröstete
Hoiningen. „Ich werde meinem Vater noch heute tele¬
graphisch oder brieflich alle erforderlichen Aufklärungen
geben. Sie haben meinen Befehlen gehorcht, wie es Ihre



v . Arnim mit dem Bürgermeister Max folgendes ver¬
einbarte : Freien Durchzug der deutschen Truppen . 3000
Mann deutsche Besatzung bleibt in Brüssel . Die Requi¬
sitionen werden bar bezahlt , privates und öffentliches
Eigentum geschont . Die Gemeindeverwaltung bleibt
ohne deutsche Kontrolle . Der Bürgermeister behält die
Oberleitung der Brüsseler Polizei . — Die Deutschen
stellten den Dienst der Straßenbahn , der Post und des
Telephon wieder her , ebenso den Eisenbahndienst mit
Lüttich und die telegraphische Verbindung mit Deutsch¬
land . Sie liehen die belgischen Fahnen ruhig am Rat¬
haus und den Privatbanken . Das Erscheinen der Zei¬
tungen wurde eingestellt . Die Kaffeehäuser werden um
9 Uhr geschlossen . — Zahlreiche Deutsche fragen hier an,
ob sie nach Brüssel zurückkehren können , wovon aber
anläßlich der stattfindenden Kriegsoperationen vorläufig
abzuraten ist.

K r i ft i a n i ct , 25 . Aug . Aus Archangel eingetroffene
Handelsmatrosen von der Besatzung der vier Hamburger
Dampfer , die von den Russen unter Wasser gesetzt worden
sind , erzählten , daß sie die letzten gewesen sind , die der
russischen Gefangenschaft entgangen seien . Über hundert
andere Deutsche , auch Passagiere mit Frauen und Kindern,
seien 30 Werst landeinwärts geschleppt und mißhandelt
worden . Sie bekamen 20 Pfennig täglich für ihren
Lebensunterhalt . Die Leute müßten natürlich verhungern,
noch dazu , wo dort oben noch die größte Teuerung herrsche.
Die deutschen Matrosen erzählen , sie hätten die gast¬
freundliche Behandlung durch ganz Norwegen hindurch
gehabt . Sie reisen nachmittags nach Deutschland ab.

Paris,  24 . Aug . Eine Probe der amtlichen Bericht¬
erstattung in Frankreich . Ein Communiqus vom 23.
Aug ., IlUhr abends besagt : In den Vogesen hat uns
die allgemeine Lage bestimmt , die Truppen vom Donon
und von dem Hügel bei Saales zurückzunehmen , obwohl
die Punkte nicht angegriffen worden sind . Bei Namur
machen die Deutschen große Anstrgenungen gegen die
Forts , die energischen Widerstand leisten . Die Forts
von Lüttich leisten ebenfalls noch Widerstand . Die bel¬
gische Armee ist vollständig im befestigtem Lager von
Antwerpen konzentriert . Ein größerer Kampf spielt sich
auf der ganzen Linie von Mons bis zur luxemburgischen
Grenze ab . Unsere Truppen drängen überall zur Offensive
und gehen überall gemeinschaftlich mit der englischen
Armee vor . Angesichts der Ausdehnung der Front und
der Stärke der beteiligten Truppen ist es unmöglich,
täglich die Lage der Armeen zu schildern . Bis zur
Beendigung der Operationen in diesen Gegenden werden
ins einzelne gehende Berichte nicht veröffentlicht . (Lange
werden sich diese lügenhafte Darstellungen nicht mehr
sortsetzen lassen.

Von unserem S o n d e r - B e r i ch t e r st a t t e r.
Zur Veröffentlichung zugelassen . Berlin , den 23 . Aug . 1914.

Oberkommando in den Marken.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul S ch w e d e r.

(Unberecht . Nachdr . verb .) Kaiserliches Hauptquartier.
II.

Wie laut und schrill euer Hetzruf schrillt,
Viel lauter klingt unsre Fanfare,
Wir fuhren den Bundschuh im Wappenschild
Und die fliegenden Kaiseraare.

Weit draußen auf dem Charlottenburger Güterbahnhof , wo
unsere Pferde und Wagen von fleißigen Freiwilligen des Garde-
Train verladen werden , steht ein Güterwagen , deu ein ins Feld
ziehender Lüttichstürmer mit diesem Vers aus dem alten Baucrn-
lied versehen hat . Und ich sehe ihn im Geiste vor mir , wie
er zwischen den Forts hindnrchgcstürmt sein mag , mit dem Liede
iin Herzen und dem Willen zum Siege im Kopf . Ruht er
schon unter dem grünen Rasen , oder freut er sich noch des hellen
Sonnenlichts mit uns , die wir nun nach schwerem Abschied von
daheim aus lange lange Zeit auch hinansgehen , und während
der langen Fahrt ans der Kanonenbahn Berlin -Metz noch mit
vollen Zügen die Herrlichkeiten der märkischen , sächsischen und
hessischen Landschaft in dieser schönsten Zeit der Vollreife ge-

Pflicht war , dü "Sie ja in meinen und nicht in meines
Vaters Diensten stehen , und wenn Ihre Handlungen nicht
den Wünschen meines alten Herrn entsprochen haben , so
wird er dafür mich verantwortlich machen müssen , nicht
Sie . Geben Sie jetzt acht auf den Wagen , während ich
mich in meinem Hotelzimmer umkleide und noch einige
Erkundigungen einziehe . Um weiteren Verwirrungen und
unvorhergesehenen Zwischenfällen nach Möglichkeit vorzu¬
beugen , wird es am besten fein , wenn Sie mich später
nach Königsruh begleiten ."

Innerhalb weniger als einer Viertelstunde hatte
Hoiningen festgestellt , daß her Vicomte de Marigny seit
dem gestrigen Nachmittag ein Zimmer in einem dem
„grünen Hof " gerade gegenüberliegenden Hotel bewohnt
hatte , und daß er mit demselben Zuge , den auch der
alte Graf benutzt hatte , nach Frankfurt abgereist war.
Diese letzte Feststellung erfüllte Hoiningen mit einiger Un¬
ruhe . Es schien ihm ganz unbegreiflich , daß sich sein Vater
mit Leuten vom Schlage dieses so leicht zu durchschauen¬
den französischen Abenteurers in einer Sache , die seinen
Sohn anging , überhaupt eingelassen haben sollte.

„Der Himmel mag wissen , was für eine Spitzbüberei
eigentlich dahintersteckt, " sagte er bei sich selbst . „ Immerhin
hätte der alte cherr etwas mehr Vertrauen zu mir haben
sollen . Auch dann , wenn er Sylvia für nichts als eine
Art von verkleideter Landstreicherin ansieht ."

Jedenfalls war es eine sehr unerfreuliche Fügung des
Zufalls , daß Hoiningen seinen Vater i» Karlsruhe nicht
mehr vorgefunden hatte . Bei dem zugleich herzlichen und
achtungsvollen Verhältnis , das zwischen ihnen bestand , wür¬
den sich Vater und Sohn sicherlich ohne alle Erregung
miteinander ausgesprochen haben , und es unterlag — für
Kurt Dietrich wenigstens — nicht dem geringsten Zweifel,
daß ihn der alte Graf nach Königsruh begleitet haben
würde , um eine halbe Stunde nach ihrer Ankunft von
Sylvia Pendletons Anmut , ihrer Liebenswürdigkeit und
ihrem Geist ebenso vollständig gefangen genommen zu sein
wie sein rettungslos verliebter Sohn und Erbe.

13 . Kapitel.
Wie die Dinge lagen , erschien es Hoiningen als das

nießen dürfen , genießen auch den tiefen Frieden der eben zur
Blüte gekommenen violetten märkischen Heide , der weiten Rüben-
Flachs - und Zwiebelfeldcr der geliebten Heimatprovinz Sachsen
und der malerischen Bauerndörfer des Hesscnlandes . Nur schade,
daß der Frieden ein schöner Schein geworden ist . Denn bis
in die stillsten Winkel ist laut und schrill der nervenerregende
Hetzruf der Feinde gedrungen , und so steht denn heute bei der
alten Burgenstadt Belzig ein rüstiger Greis von 70 Jahren
mit der Schußwaffe an einem Bahnübergänge , an der Elbc-
brückc bei Barby fast eine Kompanie ehrwürdiger Männer mit
den Kriegszeichcn von 1870/71 am schlichten Rock und ^ auf
dem Bahnhof in Güsten , nur zwei Stunden von der Vater¬
stadt in den Harzbergen drüben entfernt , muß es mir beim
Hin - und Herschlcndern auf dem Bahnsteig passieren , daß ich
für einen ausländischen Spion gehalten werde und die Bahn¬
hofspatrouille recht energisch meine Legitimation verlangt . Sie
will auch gleich mit mir zur Kommandantur , und erst dem
Eingreifen unseres liebenswürdigen Führers , eines Majors vom
Stabe , verdanke ich die glatte Erledigung des kleinen Zwischen¬
falls.

Im Fluge durch den Südwesten des Reiches rollen sich
vor unseren Augen noch einmal all die bunten Bilder ab , die
wir in deu letzten drei Wochen in der gewitterschweren Zeit des
Ultimatums an Rußtand , der erwartungsvollen Tage der Mobil¬
machung , und der in Hangen und Bangen verbrachten letzten
Stunden des Aufmarsches der Armee erlebt haben . Nun steht
das gewaltige Heer schußbereit an zwei Grenzen , und die Er¬
eignisse an der westlichen , als der für unser aller ferneres Schick¬
sal entscheidenden zu schildern , wird zunächst unsere Aufgabe
sein . Mit dem heutigen Tage hat sich noch ein zweiter und
letzter Aufmarsch vollzogen . Hinter den mächtigen Fronten der
beiden Heere sind die Militärattachees , die „ Gebärdcnspüher und
Geschichtenträger " und daneben die Kriegsberichterstatter , die
„Tintenspione " , wie sic der Generalstäbler mißmutig zu nennen
pflegt , aufmarschiert . Und man hört , daß nun etwas Ent¬
scheidendes oder aber doch Großes unmittelbar bevorsteht . Es
ist der Tag der Sonnenfinsternis , und wie bei dem Vorüber-
gangc seines Trabanten das freundliche Himmelsgestirn seinen
hellen Schein verliert , ein kalter Windhauch über die Erde hin-
wegfcgt und alle Kreatur minutenlang den Atem anzuhalten
scheint , so geht in diesen Stunden ein tiefes banges Schweigen
durch die Welt . Uns aber , die wir nnmittelbare Zeugen eines
Weltendramas werden sollen , ist zu Mute , wie den Israeliten
in der Entscheidungsschlacht gegen die Amalekiter , als sie herbei¬
eilten , dem Hohenpriester die zum Himmel erhobenen Arme zu
stützen, mit denen er den Sieg auf seine Scharen herabflehte.

Unter solchen Gedanken haben wir das Khffhäuscr Denk¬
mal bei Kelbra passiert , Wilhelmshöhe und : Cassel ! rufen die
Schaffner . Den einstündigen Aufenthalt benütze ich zu einem
Redaktionsbcsuche , aber die Kollegen haben alle Hände voll zu
tun . Knapp können sie mir freudcstrählcnd den ersten Abzug
der soeben eingelaufenen Siegesdepesche aus Metz überreichen,
mit dem ich spornstreichs zu unserm Extrazug zurückeile . Ein
Blick in das Blatt und über das Gesicht unseres Führers fährt
das Wetterleuchten einer großen Freude nach der bangen Schwüle
einer lastenden Sorge . Mit bewegter Stimme liest er laut den
Inhalt vor und ein begeistertes Hurra braust über den Bahn¬
steig hinweg zu der Höhe empor , wo vor nunmehr 44 Jahren
der Gefangene von Sedan Einkehr hielt . Unser Jubel hat
auch einen alten , aber noch sehr rüstigen Herrn in der Uniform
eines Rittmeisters der Garde -Ulanen aus der ersten Klasse des
Zuges herausgelockt und ich höre , wie sein Begleiter , ebenfalls
ein würdiger alter Herr , ihm auf die Schulter klopfend zuruft,:
„Na , nun man bloß noch einen Leutnant und zehn Mann,
und wir sind in Paris !" — Na lacht der Rittmeister dröhnend
und siche da — kein Zweifel , — es ist der Herr von Janu-
schau, der aus seiner Klitsche herausgekommcn ist, um auch ins
Feld zu ziehen . Mau hat ihm alle Pferde und Wagen wcg-
gcholt und so hat er sich in Berlin schleunigst noch zwei Reit¬
pferde gekauft von denen eines sogar dem Zirkus Busch ent¬
stammt , um zur Front zu kommen . Auch die Uniform hat er
durch einen Gewalrakt gegenüber seinem alten Wachtmeister er¬
wischt, indem er besten beste Garnitur anlegte und die Offiziers-
epaulelteu darauf nähen ließ . Nun aber ist er selig, für das
Vaterland marschieren zu können und setzt sich stundenlang zu
uus in den vorzüglich versorgten und bedienten Speisewagen,
um allerlei Schnurren und Schwänke zum Besten zu geben.

zweckmäßigste , zunächst ohne jeoeu weiteren Aufenthalt nach
Königsruh zurückzukehren , und er begab sich in das Hotel¬
bureau , um das Zimmer zu bezahlen , das er zum Um¬
kleiden benutzt hatte . Dort aber erwartete ihn eine neue
Ueberraschung insofern , als er sich von der dort tätigen
Buchhalterin angeredet sah:

„Sind Sie vielleicht Herr Westenholtz , der Chauffeur
eines Automobils mit der Bezeichnung ,X L 400 ’ ? "

„Jawohl , mein Fräulein, " erwiderte er , und er hatte
dabei die sehr begreifliche Empfindung , als muffe sein
Name nachgerade mit Riesenlettern an allen Häuserfronten
zu lesen sein . „ Darf ich vielleicht fragen , was Sie daran
interessiert ? "

„Es ist soeben am Telephon nach Ihnen gefragt wor¬
den . Fräulein Sylvia Pendleton im Hotel Bellevue zu
Königsruh läßt Sie ersuchen , sie anzurufen ."

Es bedarf nicht erst der Versicherung , daß Hoiningen es
sehr eilig hatte , dieser Aufforderung nachzukommen . Die
Verbindung war sehr rasch hergestellt , und Sylvia mußte
sich wohl in ihrer Erwartung sehr nahe bei der Telephon-
Kabine aufgehalten haben , denn sogleich erklang ihre süße
Stimme:

„Sind Sie es , Herr Westenholtz ? "
„Aufzuwarten , Miß Pendleton !"
„Ich freue nach , daß es mir gelungen ist, Sie noch zu

erreichen . Ich vermutete nämlich , daß Sie sehr schnell
fahren und sich nicht lange in Karlsruhe aufhalten würden ."

Er lachte.
„O Evastöchterchen I" ging es ihm durch den Sinn.

Den ganzen Tag hatte sie ihm freigegeben , und doch
hielt sie es für vollkommen selbstverständlich , daß er mii
Windeseile zu ihr zurückkehren würde . Daß sie naiv ge¬
nug war , es ihm zu verraten , sprach für die innere
Wahrhaftigkeit ihrer Natur und machte ihn noch um ein
gut Teil glücklicher , als er es schon vor diesem Augenblick
gewesen war.

Sylvia aber hatte ein feines Ohr , wie die meisten
ihres Geschlechts . r , , v

(Fortsetzung folgt .)

Nur einer davon : Auf seinem Gute hat eine Arbene f tjj,
Mann mit eingezogen ist, ihr Neugeborenes anzumc ^ jtgt
sagte sie zu Herrn von Oldenburg , das muß ^jind
aus dem Bezirkskommando geschehen? — Soi rnillta I
unsere Leute da oben , setzte der Kammerherr mit grob tg;egc.
hinzu . Erst in später Abendstunde trennten sich.
Nur der alte Herr bleibt bei uns . Er ist ein naher ^ gjf|ta
des im Großen Hauptquartier verstorbenen Herr " ^
und will an der Überführung der Leiche tcilmehmcn.
der Tag für uns mit einer nachdenklichen Stunde a -

Der nächste Morgen findet uns tim Hauptquartier ^
Majestät . Wo es sich befindet , ist zur Stunde now ^
hcimnis und muß cs auch vorläufig bleiben . Ave jt»
ich schon verraten , daß Heer und Führer voll Freu
Sieg bei Metz sind . In den Räumen eines W ^nt
haust unsere oberste Heeresleitung , und in einigen wenig M
konzentriert sich der ganze Mechanismus dieses ll
bisherigen Kriege , bei dem zum ersten Aral _wob E
frontcn -Theoric in so gewaltiger Ausdehnung m o ^
Zahllose Telegraphen - und Telefonleitungen chuMN " ,.̂ , P
zusammen , um den Kaiser und den großen Een Ai?
Feldheeres in ununterbrochener Fühlung mit den -P
scits und Berlin anderseits zu erhalten . Mit r
Ruhe wickelt sich der ganze Mechanismus ab , noch ruh18 jjj , w
als selbst das Leben und Treiben im Großen Ge« ^ W-
Berlin , weil hier ein jeder sich der gewaltigen jL lCr# ! ,
mcntes doppelt würdig erweisen möchte . Vom ® E
chcf bis herab zum ergrauten Landwehrmann , de
zusammen mit Reservisten und Landwehrlcuten , ~ j,tt  B
Gebäude dieser Tage bewacht . Alles ist abgefondeu ^in
entfernt , was die Aufmerksamkeit der obersten 4 ^
auch nur irgendwie ablcnken könnte , und so fft c tv0((e, " ,
selbstverständlich , daß nur unter allerschärfster « o ^ M
'elbst Seine Majestät sich unterwirft , dic^ Arbeit ^ “
sich vollzieht . Mit großer Liebenswürdigkeit cinp
Chef der Presseabtciluug im Großen Gencralst »̂
nähere Informationen über die jüngsten Ereignisse

itttf

grenze zu geben. :ach.
itit

Wir hören aufs neue , daß sich die Herren ‘ fci^
vor auf keinen Fall an die Lügenmeldung auf

n
bartun werden . v"4’' rmd1- 11,611 ■
möglich, in den nächsten ^ agen grope^ ^
schiedenen Verwundeten - und Gefangenem v
nehmen , um uns selbst davon zu überzeugen , ® ^
hast die Erzählungen unserer Gegner uve ;n

ichen Presse kehren , sondern nur durch Ta
Zchluchtfelde die Unrichtigkeit der gegnerische ilge

Ferner sollen wir noch , wen #

nächsten Lagen ^ größere ^ Reift ^ ^
$y

Behandlung sind . Man erzählt uns vhN. d>
jüngsten großen Schlacht gefangenen Suds ^ gB,
allen Ernstes glaubten , sie würden wege < siick' ,
Zahl der bereits gefangenen Franzosen er I
werden und die voll Lobes über die ih " ^ Maniis ^ i
Behandlung sind . Aber auch von unseren ^ »
hören wir , daß sie durch die letzten @Ä nb  jitJJ
iröhlicher und siegesgewisser geworden sin „ r£>nt. %
Manneszucht halten . Unmittelbar an me v ^  M
man uns natürlich zur Zeit , wo wieder fl p j et>ei .„
tionen im Gange sind , noch nicht lassen,
tätige nur stören würde . Aber irgendrve 1 ^ i"
Absperrungen sind keineswegs geplant , o
zu verschweigen haben.verschweigen haben . ' 22. ÄEs

Und nun zu der Schlacht vom ^ ' / " ^ ühlckckMp
Der Sieg , den unsere Truppen da unt « o
Kronprinzen von Bayern erfochten haben - Zierde"
ich als eine sehr große Waffentat bezeichn u
st auch strategisch von erheblicher Bedeu pick iß
)ie endgiltigen Zahlen nicht voll bekann , streck *
roch weit hinter dem vollen Erfolge nu ^  in *
Angaben zurückgeblieben , weil wir auch g zw » „>
ünzigen Falle gezwungen sein möchten , ^ Feg ^
rehmen ; das überlassen wir nach wie vor Urck^
Die Franzosen sind mit mindestens > ppd jLtS
zleichzeikig zwischen Metz und den BogÜ ^ ^ Sa " ^
ras mittlere Elsaß vorgegangen . Sie )
erreicht und standen etwa auf der O ^
Dieuze — Chateau — Salin — Dolme . Us r ^
Drangen sie zu gleicher Zeit in das Ols p gjiit 4 r.Mi
:ine Front von etwa 100 Kilometer Lai 8 • Mick
aller deutschen Stämme , unter hervorrage ^ „ ergl/ .sic»
Der Bayern , gingen wir mit gewalna ^ nt
Am 20 . waren die Franzosen berer -s
and am 2t . wurde der Donon steum
aufhaltsamen Vordringen eroberten w

i#

#Bayern , gingen wir mit gewallte ^ ge
m 20 . waren die Franzosen bereits
ad am 2t . wurde der Donon gevvm stiie
afhaltsamen Vordringen eroberten mfyf
ach der anderen , und schließlich büde .^ igen ^ ,b
(lucht der Franzosen das Ende der 3/? °̂ p>ift
Macht . Sie ziehen sich inzwischen am AxschE ^ sigck

cpinal zurück . Die Zahl der eroberten ^ „ "' M>
oohl auch weit größer sein , als zuna
Schätzung angegeben wird . ^ om

Run kurz zu Brüssel . Es ist von t eine,

occksiö

ifgehalten , sondern wir sind durchau - . Mere
ir zu dieser Zeit sein wollten . Unse ^ Pck

ce faF
ößten.

tüie -
|UJUU uu « Vtn W | UV». — " , '■ e w

eworfeu . Mit dem Wunsche , bast ß
löge , schieden wir und dachten 1

irr zu dieser Zeit sein wouren . „ ößten Zststck\ *
at Großartiges geleistet, denn die gr tz^ ß
lurden schon von den ersten Schüsse»_111 p >eck L>. — mau  daß es l i ppS.

laterlaud , magst ruhig sein!

ctinlmibs SIMM für eine« ^
dm Feltlende.

„de

Zu einer Entsendung nach dem
ierfügung die sogenannte Exped » .^ epeck „nf
,rce ) . Diese besteht aus den m >rh ^ ^ ppelcke stst
xland und Schottland stehenden » f
efindet sich , da sie aus Söldnern 1 sxiß ^ Klotz
Kriegsstärke . Es ist berechnet worce ^ ^ ^ ,cst
Expeditionskorps innerhalb zehn, -̂ Afmng
Mobilmachungsbefehles zur Eins k



^bitionSforpS , die Feldarmee , umfaßt das
^ando , 6 Infanteriedivisionen , 1 Kavallerie-

Dte  Armeetruppen (eine besondere englische Ein-
^sivn die Etappentruppen . Jede Jnfanterie-

aus 3 Brigaden zu 4 Bataillonen
il>W^? ^ rband fehlt). 9 fahrenden Kanonen - und
4 ßJEkrie zu 6 Geschützen, 1 schweren Batterie

!tẑ ^UoneN' 24 Maschinengewehren , 2 Eskadrons
Q̂U§  ^ er  Territorialarmee ) als Divisions-

' • 2 Pionier - und 1 Telegraphenkompagnie,
unb Marinedetachement , int ganzen 590 Ossi18m ^ carmeoeramemem , im ganzen

VtiZ 78  Mann , 6120 Pferde , 76 Geschütze,
g ' ^ nb andere Fuhrwerke.

«nt r" v.ueu  uenueiiei Infanterie , 1 Kavallerie-
, 5 ^ Atenden Batterie , ferner 6 Jnfanteriebatail-
F4>e>i Schwadronen Ueomanry , 6 Telegraphenkom-
Ks. U„̂ ^ i 2 drahtlose ), 3 Lustgeschwader, 2 Brücken-

1130

Qt)Q]Qeriebü)ifton besteht aus 12 Kavallerie-
% 4 Jj * zu 3 Schwadronen und 1 Maschinengewehr-
!eti senden Batterien zu 6 Geschützen, 4 Pionier-
!ü!>e Aantmen 472 Offiziere, 9 373 Mann , 9 990

Packtiere und 693 Munitions - und andere

2 m̂ ^ oetruppen bestehen aus 2 berittenen Brigaden
Muonen berittener Jnfa

5’ S,

, > _ _ _
$ öfsüî ^ gungs - usw. Kolonnen , 2 Feldlazaretten:
'V2 re' 9100 Mann , 7 412 Pferde , 12 Geschütze,

^°4gewehre, 609 Fahrzeuge , ferner Kraftwagen.
englischen Feldtruppen beträgt so-

Offiziere, 132 000 Mann , 62 000 Pferde,
St- J U®e' 168 Maschinengewehre , 7 940 Fahrzeuge.

^ppentruppen werden aufgestellt : 2 Bataillone
r -sbie' o4 Maschinengewehre , 1 Festungspionier-
» dersn« i  Telegraphen -, 3 Eisenbahnkompagnien und
Ana », ol für Eisenbahn -, Post -, Telegraphen -, Ber-

Sanitätsdienst , für Remontierung , Depots
K Wer!>lne  usw . mit 1095 Offizieren , 15 311 Mann,
ifrWta n' 4 Maschinengewehren , 943 Fahrzeugen.

Rder  Feldarmee und den Etappentruppen
ddarf für den ersten Nachschub von Truppen

tz?»ie g.,xF ; er wird von der Heeresleitung für sechs
% . N 132 Offiziere, 13 500 Mann , 1148 Pferde
I
' Infanterie und Kavallerie ist mit demMeid'

p**4
Stf

Gewehre bewaffnet , das aber veraltet ist.
°hk̂ ?^ il1erie führt Geschütze mit Schutzschildern
!>die die reitende Kaliber 7,62 Zenti-
^eter Freude 3.38 Zentimeter , die Haubitzen 12,7

i ttlt ^ iegsführung ist den englischen Truppen
Nzs. waren gewohnt , gegen wilde und

oiker zu kämpfen und unterschätzen darum
ül, ^ i europäischen Gegner wie nichtbritische

-atet ^ pt ' ein Umstand , der einen Vorteil für
H.mhre ' c hat sich jedoch während der letzten
Li beutfrfj europäische Kriegsführung vorbereitet
V Heer im wesentlichen und unwesent-

luien gesucht, gewiß sehr schmeichelhaft fürgesueyr, gecoip ,eyr ,cymeiiyeiyalr tue
¥' ôlks ahmt man uns , führt mit Recht die
M jtitp ' " aus , den preußischen Leutnant , mit

%'\ e sprechen , so leicht ahmt man das preußisch-
nach. Dazu gehört der Geist aller,

. (̂fia rr. ^ fatnfPT fror f+c 'hflrr ♦ noFtnrf

IHe Gx̂ ^ inter der Front stehen : dazu gehört
es gerade in England.ff^ Mhaftigkeit auch in kleinen Dingen,

(Nachdruck verboten.)UU UtlUUlCU

^n rn - 8iir mm  Zelt.
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26 (Fortsetzung .)

" 27. 28 . August 1870.
r „ t,-.UJe U9rufl gelang es den beiden bayrischen
yjitf ) ^ ?ajammen mit der Maasarmee operieren
fAi  der Maasarmee zu vereinigen . Am
)>>!i Men, .ff^ ^ 1e der preußische Kronprinz bereits

s'°" su Die Einschließung der französischen
,V eiiler/ tl; lcO°n begonnen ; von einer Entsetzung
A i.Ager> ^ Zusammenstößen der beiden Marschülle

t tveu«"^, Montmedy konnte keine Rede mehr
)re. ‘ m "OstZaine nicht in Metz festzuhalten ge-

Äetyljchoereits am 27. August erkannte Mac.f« .i(ü *7 . u ' ' iau yu ll mumue iw tue
■iti s !eine  f aft hoffnungslose Lage. Die

^ -cs s-.; deutsche Armee blockieren Metz, so daß
k'lto ,0Ö0 C’ e nicht zu rechnen ist, an der Maas

l'Nder» um den Marsch der Franzosen auf
( fr ' 50 000 Manu unter dem preußischen:C °» tuenden rtnriD„ S4„H'St k^ noViffrL sich gegen die Ardennen , aiso in
\ ? conriJ der Metzer Armee , im Rücken der

^zMozie ^ - s.. Mac Mahon beschloß, auf die
'1.% Hen 1 ,sttr! Norden zurückzugehen, Bazuine
» ^^d je nach den Umständen vorwärts

yn an cßewinnen . Der Plan war nicht un-
xibx̂ aris ^ uenr Tage vielleicht noch ausführbar.
iK isolier ^ ffktierte Palikacy der vollendetste Heer-
l- i>̂ di

aß,
%
!b f

\5ttk Marschall verlangteallein er ge-

^Ĥ ^ llcißn/irästen des Feindes angegriffen werden;
»nH ' daß Sie schleunigst bis p Bazaine
Wf' V 0tl bpn? cm 'S® 01  war es einfach Wahnsinn,
>? r S  28.

Äbilen : „Wenn Sie Bazaine im Stich
^ulution in Paris und Sie werden

>1 H \ Or vttvuuyic j uuuu iv
Eton>k 4^^s1 traf in Mac Mahons Haupt-

V.lbiMer ^ ue Depesche Palikavs
Wedes  n Marschall „im Namen des NUnister-

Hilf»Phnnten Rats " aufgefordert wurde,
vl >>„ 1 ihr Hetzen. „Die Dynastie ist verloren
\  i 9 ,° °N Sie nicht auf den Wunsch der"aopZbte  mParts emgehen". Am selben Tage

^ N dev - pariser über die erlittenen
«lusweisung der Deutschen aus Paris

(Forrsetzung folgt .)

MWM.
— Köln,  24 . August . Das Gouvernement der

Festung Köln teilt folgendes mit : Die Nachricht von
dem Tode des Papstes wird von den Blättern entsprechend
ihrem konfessionellen Charakter verschieden besprochen.
In mehreren großen Zeitungen hat deshalb schon eine
schärfere Polemik eingesetzr. Ohne sich in die internen
Angelegenheiten der Zeitungen einmischen zu wollen,
sieht sich das Gouvernement doch veranlaßt , an die Presse
die dringende Mahnung zu richten, die geschlossene
Stimmung der Parteien und die bisher einmütige Hal¬
tung unter allen Umständen aufrechtzuerhalten . Der
geringste Versuch, die augenblickliche Einigkeit des deut¬
schen Volkes und der Presse durch parteipolitische Streitig¬
keiten und Befehdung auf konfessionellem Gebiet zu stören,
gleichgültig von welcher oder gegen welche Partei , wird
sofort aufs energischste unterdrückt werden.

Males.
Weilburg,  26 . August.

(!) Durch die ungewöhnlich starke Aushebung von
Pferden seitens der Heeresverwaltung ist in der 'Land-
wirtchaft ein großer Pferdemangel entstanden . Es ist
daher sehr zu begrüßen , daß das Reichsamt des Innern
es übernommen hat , ihm angebotene dänische Pferde
anzukaufen und sie an die Landwirte abzugeben . Die
Landwirtschaftskammer hat von diesem Angebot sämt-
Irchen Landratsämtern und Bezirksvereinsvorsitzenden
Kenntnis gegeben. Landwirte , welche dänische Pferde
kaufen wollen , wenden sich deshalb am besten an die
vorgenannten Stellen.

4 - Wie wir vernehmen , hat der Lokalgewerbeverein
beschlossen, seine Mitglieder und deren Söhne , welche
im Feld stehen, bei der Nassauischen Kriegsversicherung
auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914 mit je einem
Anteil auf Kosten des Vereins zu versichern. Der Vor¬
stand hat zu diesem Zweck 600 Mk. bereitgestellt.

/ Von dem Generalkommando des XIII . Armee¬
korps erhalten wir folgende Mitteilung : „Es gehen
uns im Generalkommando zahlreiche Klagen zu, daß
die Angehörigen des' Feldheeres keinerlei Nachrichten aus
dem Felde erhalten hätten . Aus rein militärischen
Gründen ist die Beförderung von Feldpostbriefen wäh¬
rend der Aufmarschzeit nicht möglich gewesen. Das
Generalkommando kann nicht jede einzelne Anfrage in
dieser Angelegenheit beantworten und bittet diese Be¬
kanntmachung als Antwort auf diese Fragen anzusehen.
Der regelmäßige Verkehr der Feldpost hat überdies be¬
reits eingesetzt" .

* (Putz und Tand .) Ernste Zeit ist im Land . Und
doch fühlen viele noch nicht, wie ernst sie ist. Schon
stehen die ersten Verlustlisten in den Zeitungen und doch
gibt es immer noch Leute, die tändeln und kichern, als
hätten wir garnichts Besonderes zu erleben bekommen.
Sie putzen sich, als gäbe es immer noch keine wichtigere
Angelegenheit wie die neueste Mode und nichtssagende
Unterhaltung . Es ist unangenehm , solchen Leuten zu
begegnen. Man sieht ihnen sofort ihre Torheit und
Herzlosigkeit an . Die Torheit , welche nicht begreift , um
was es sich bei dem jetzigen Daseinskampf unseres Vater¬
landes dreht ; die Herzlosigkeit, der alles andere gleich¬
gültig ist außer dem eigenen persönlichen Vergnügen.
Wir wollen gewiß nicht während der Kriegszeit alle in
Trauerkleidern umhergehen . Und wir sollen das auch
nicht. Denn nicht trauern sollen wir , sondern Mut
haben ; den Kopf nicht hängen lassen, sondern ihn hoch
halten . Gewiß , die Zeit ist ernst , aber auch groß . Wir
dürfen stolz sein, von Gott gewürdigt zu werden , solche
große Zeit zu tragen . Indes sind wir der großen Zeit
nicht würdig , wenn wir dieselbe mit Putz und Tand
verbringen . Das Lachen braucht nicht zu verstummen,
auch ist für einen guten Scherz immer noch Raum.
Unsere tapferen Soldaten , die ins Feld hinausziehen,
malen ihren Humor mit Kreide an die Eisenbahnwagen
und tragen ihre Felduniform wie ein Festkleid. Das
dürfen wir ihnen nachmachen. Aber doch ist hinter diesem
Humor und hilcker diesem Kleide die Kraft und der Ernst.
So sollten wir cs auch halten . Deutsche Männer und
deutsche Frauen haben die Pflicht , auch im Äußeren jetzt
deutsche Würde zu zeigen. Die Nachäfferei pariserischer
Putzsucht war schon in Friedenszeitcn für jedes tiefere
Gefühl widerwärtig . Jetzt ist sie unerträglich . Vielleicht
besinnen wir uns auf den ungeheuren Ernst dieses Krieges
einmal und lernen einsehen, wie schlecht es uns überhaupt
ansteht , in Tracht und Gewand immer nur in der Fremde:
nachahmenswürdige Beispiele zu sehen. Liegt doch darin
eigentlich das Eingeständnis , daß wir ihr den höheren
Rang über uns einräumen müßten . Wnrn es aber je
deutlich war , dann ist es jetzt geworden , daß wir Deutsche
in Kultur und Sitte nicht erst bei anderen Nationen in
die Schule zu gehen brauchten.

* Es liegt Veranlassung vor , auf die Bestimmungen
der Fkldpostdienstordnung hinzuweisen , nach der Beklei-
dungs - und Ausrüstungsgegenstünde für Truppenteile
und deren Angehörige von der Versendung durch die
Feldpost ausgeschlossen sind. Diese Sendungen sind
grundsätzlich von den Ersatztruppenteilen durch Vermitt¬
lung der Etappenbehörden nach dem Kriegsschauplatz
zu befördern.

LemWIts.
s:j H a s s e l b a ch, 25. Aug Daß auch kleine Orte

etwas Schönes leisten können, hat unser 308 Einwohner
zählendes Dorf bei der am letzten Sonntag erhobenen
Sammlung für das „Rote Kreuz " bewiesen. Es konnten
418 .32 Mk. abgeliefert werden . Darin stecken 100 Mk.
Beitrag des Kriegervereins und 20 Mk. des Gesang¬
vereins . Das Übrige ist das Ergebnis der Haus sammlung.

'Limburg,  25 . Aug . Zu der am Sonntag in
der „Alten Post " anberaumten Versammlung der Adolf¬
stiftung hatten sich 45 Delegierte eingefunden . Der Vor¬

sitzende, Schulrat a . D . Müller -Wiesbaden , sowie Bürger¬
meister Haerten , Geistl . Rat Stadtpfarrer Tripp und
Hauptlehrer Lenz richteten warme Worte der Begrüßung
an die Versammlung . Von der Großherzogin von
Luxemburg war ein Telegramm mit den besten Wünschen
eingegangen . Es lagen 62 Gesuche vor und es wurden
8295 Mk. Stipendien an Lehrerwaisen bewilligt . Die
ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt
und Herr Wirbelauer anstelle des verstorbenen Herrn
Fehler neugewählt.

'Frankfurt,  25 . Aug . Auf Anordnung des
Generalkommandos wurde wegen Forderung von
Wuchecpreisen bei dem Landwirt ' Wilhelm Schultheis,
Gutleuthof , das Kartoffellager beschlagnahmt und ver¬
siegelt. Schultheis hatte für den Zentner Kartoffel im
Großen Mk. 6.60 verlangt . Der Vorstand der Ver¬
einigung Frankfurter Fruchthändler hat den Preis für
den Zentner im Großen mit Mk. 4 bis 4 50, im Einzel¬
verkauf mit 5 Vs bis 6 Pfg . pro Pfund für ausreichend
erachtet, zumal in diesem Jahre eine gute und reichliche
Kartoffelernte zu erwarten ist.

' B a d N a u h e i m , 23. Aug . Trotz der Kriegs¬
wirren geht der Badebetrieb ununterbrochen weiter . Die
Zahl der hier Heilung suchenden Kurgäste beläuft sich
immerhin noch auf über zweitausend ; täglich werden
noch etwa 1000 Bäder abgegeben. Das Kurorchester
spielt seit einigen Tagen wieder morgens und nachmittags
in den Parkanlagen . Die Musikprogramme sind natür¬
lich der jetzigen ernsten Zeit angepaßt.

' N i e r st e i n , 23. Aug . Über einen großen Teil
des rheinhessischen Weinlandes ging gestern ' nachmittag
ein furchtbares Hagelwetter , begleitet von heftigen Ge¬
wittern , nieder . Der berühmte Niersteiner Weinberg
bot durch den niedergegangenen Hagelschlag ein winter¬
liches Bild und auch hinter den Bergen waren weite
Fluren weiß, wie Schnee bedeckt.' Wie die „Nier¬
steiner Warte " berichtet, setzte der dem Hagelschlag folgende
wolkenbruchartige Regen die Straßen Niersteins fußhoch
unter Wasser, sodaß dieses in die Keller der Häuser ein¬
drang . In Gärten und Feldern zeigte sich ein entsetz¬
liches Bild der Zerstörung ; überall lagen Blätter , Zweige
und Bäume auf dem Boden umher ; die Reben find '
stellenweise fast vollständig ihrer Blätter beraubt . Auch
die übrigen Kulmren der gesegneten Fluren des Wein¬
landes find stark mitgenommen worden . Der Schaden
ist bedeutend.

Lttzlt Jbtoittn.
Berlin,  26 . Aug . Die Freude und Genugtuung

über die Einnahme von Namür kommt in allen Blättern
zum lebhaften Ausdruck und daneben wird auch von
militärisch kundigen Federn die strategische Bedeutung
des Besitzes dieser Festung erörtert , die die Uebergänge
über die Maas und Sambre sperrt und alle von dort
nach Frankreich , Belgien und Luxemburg leitenden Wege
beherrscht. Konnte man den Fall von Lüttich als das
Resultat eines in der Kriegsgeschichte unerhört dastehen¬
den kühnen Handstreiches auffassen, so handelt es sich
bei Namür um die regelrechte Belagerung einer genügend
vorbereiteten und armierten Festung . Daß diese in
wenigen Tagen durch unsere 42 Zentimeter -Geschütze zur
Uebergabe gezwungen worden ist, bestätigt , daß 'dieses
Kruppsche Geschütz, das unseren Gegnerrt bisher ein Ge¬
heimnis war , tatsächlich ganz Unerwartetes leistete und
eme umsturzende Aenderung im Festungskrieg herbeiführt,
sodaß auch die Eroberung der weiteren Festungen , die
unseren Heeren auf ihren Wegen noch entgegenstehen,
sich andere gestalten wrrd , als unsere Gegner angenom-
men haben . Das ist eine der großen Überraschungen

“c!10, "senket bemerkt, nicht die letzte. Mehr
laßt sich darüber zur Zeit nicht sagen. — Vom östlichen
- ■ 1 liegen  neuere Nachrichten nicht vor.
Uber dw Bewegungen , die dort stattsinden , und die Er¬
eignisse, die sich vorbereiten , wird Stillschweigen beobach¬
tet, bis Tatsachen vorliegeu . An allen militärischen und
politischen Stellen herrscht, — das möchten wir aus¬
drücklich konstaiieren — bei allem Bedauern darüber
daß ein Teil von Ostpreußen vorübergehend dem Feinde
preisgegeben ist, doch eine ganz ruhige f e st e Zu¬
versicht,  daß auch auf diesem Teil des Kriegsschau¬
platzes die letzten Entscheidungen zu unseren Gunsten
gesichert find.

Berlin,  26 . Aug . Wie die „Kreuzzeitung " mit¬
teilt , befindet sich Korvettenkapitän Biermann , der die
„Königin Luise" kommandierte , als sie an der Themse-
Mündung Minen legte, unter den Geretteten.

München,  26 . Aug . Die „Corr . Hoffmann " meldet:
Der Kaiser hat dem Kronprinzen von Bayern das
Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse verliehen.

Detmold,  26 Aug . Nach einer amtlichen Mittei¬
lung des Geheimen Kabinettsrats des regierenden Fürsten
zu Lippe ist dem dortigen Hofe gestern mittag die amt¬
liche Nachricht zugegaugen . daß in den Kämp en der
letzten Tage der Schwager des Fürsten , Prinz Friedrich
von Sachsen-Meiningen , von Granatsplittern getroffen
den Heldentod für das Vaterland gestorben ist Prinz
Friedrich von Sachsen-Meiningen hatte sich vor einigen
Wochen dem Kaiser zur Übernahme eines Kommandos
zur Verfügung gestellt. Er war mit der Führung einer
Artllleriebrioade beauftragt worden.

A m st e r d a m , 26. Aug . Wie der „Nieuwe Rotter-
b"E ^ ourant " aus Paris mitteilt , macht das französische
Kriegsntmtsterlum offiziell bekannt , daß das französische
H" I ' ba ' dre Offensive ergriffen hatte , sich zurückziehen
mußte . Auf beiden Seiten seien große Verluste sn pr
warten . Weiter sagt der offizielle Verickt dab
ffavauem Ui-, Roubaix ÜU Tau -cü.g
franzopsches Gebiet eindnnge . ^

2£ - 2lug. Der Befehl des Kaisers Fran^
Josef an den Kreuzer „Kaiserin Elisabeth ", in Tsingtau
mirzukampfen . hat hier stolze Freude und Genugtuung
hervorgerufen ; die „Reichspost " schreibt : „Die treu?



Waffenbrüderschaft zwischen Österreich-Ungarn und dem
Deutschen Reich endet nicht an den Grenzen !Europas,
gehe es zum Sieg, gehe es zum Tode. Die Welt erlebt
ein Schauspiel der Treue, so leuchtend, herrlich und ge¬
waltig, wie die Geschichte noch keines kenntI An solcher
Treue, die eine ganze Welt umspannt und einer ganzen
Welt voll Arglist und Tücke Trotz bietet, muß der An¬
sturm der Triple-Entente zerschellen. " , Das Fremden¬
blatt " sagt : „Der hochherzige ritterliche Befehl des
Kaisers wird überall da, wo Sinn für Treue und Ehre
lebt den tiefsten, nachhaltigsten Eindruck machen/'

Wien,  26 . Aug. (Österreichisches Knegspressequar-
tier.) In dem sehr' hartnäckigen Kampfe um die Höhen
nördlich der Tanew-Region am 28. August verteidigten
tatsächlich zwei russische Armeekorps den Höhenzug sud-
von Krasnik, wurden aber aus der Richtung von
Frampol südöstlich umfast und zu einem fluchtartigen
Rückzug gezwungen, so daß der Vormarsch auf Lublin
nunmehr frei tft. Die russischen Gefangenen danken den
Offizieren mit Handküssen für die gute Behandlung ; ste
berichten über allerlei Unzufriedenheit in der russischen
Armee.

W i en , 26. Aug. Dem hiesigen Botschafter Sato,
welcher am Vormittag noch dem Requiem für den Papst
beiwohnte, wurden mittags die Pässe zugestellt. Der
österreichisch-ungarische Botschafter in Tokio Baron
Müller ist abberrufen worden.

Berlin,  26 . Aug. Mit der Verwaltung der okku¬
pierten Teile des Königreichs Belgien ist vom Kaiser
unter Ernennung zum Generalgouverneur Generalfeld¬
marschall Frhr . V d. Goltz beauftragt worden. Die
Zivilverwaltung ist dem zum Verwaltungschef ernannten
Regierungspräsidentenv.Sandt -Aachenübertragenworden,
dem für dieDauer seiner Tätigkeit das Prädikat „Exzellenz"
beigelegt ist. Dem Verwaltungschef sind beigegeben:
Oberregierungsrat v. Wussow-Kassel, Landrat Dr . Kauf¬
mann - Euskirchen, Reichstags -Abgeordneter Justizrat
Trimborn-Köln.'der bisherige Konsul in Brüssel Legations¬
rat Kempff, sowie der Bürgermeister v. Loebell-Oranien-
burg. Die Berufung weiterer Beamten, insbesondere
von Technikern der Berg- und Bauverwaltung , ist in
Aussicht genommen. Generalgouverneur Generalfeld,
marschall Freiherr v. d. Goltz hat sich zur Übernahme
seiner neuen Tätigkeit bereits nach Belgien begeben.

Rotes Kreuz.
Zweite Liste der freiwilligen Gaben zum Kriegshilfs¬

fonds des Roten Kreuzes zu Weilburg.
Lehrer Quast-Odersbach 5 M., von den Gemeinden:

Arsurt 204 M., Wirbelau 201 M., Elkerhausen 95 M.,
Obertiefenbach 310.05 M ., Hirschhausen 82.50 M ., israel.
Wohltätigkeitsverein-Villmar 100 M., Gesangv. Lieder-
kranz-Elkerhausen 10 M., Kriegerv.-Elkerhausen 10 M.,
Turnverein Elkerhausen 10 M., Gemeinde-Elkerhausen
10 M ., Kirchengemeinde-Elkerhausen 10 M.. Frau Rech-
land-Fürfurt 1.60 M ., Gemeinde-Sammlung in Eschenau
300 M., Albert Pfeiffer-Weilburg 5 M.. Frau Geh. Rat
Polster 20 M., Rentner Glöckner 25 M., Frau Lehrer
Heul 20 M., Kasino-Gesellschaft 100 M ., Fräul . Else
Sommer 5 M ., Jakob Berneiser 30 M., Prof . Debes
20 M ., Veterinärrat Emmerich 25 M., Frau August
Fabricius Ww. 10 M., Rentner W. Moser sen. 20 M.,
Lehrer Kurzrock 10 M ., Auguste Zimmer 100 M., Geh.
Rat Dr . Büsgen 100 M., Frau Oberförster Krönig 50
M ., Dr . Pontani 20 M., Ungenannt 1 M., Frau Hart¬
mann 10 M ., Lehrer a. D. Brückel 5 M., Albert Dittert
10 M., Rechnungsrat Vahland 25 M., Rendant Stein¬
metz 25 M., Professor Freybe 50 M ., Ungenannt 3 M.,
Apotheker Corcilius 20 M ., Zahntechniker Weber 20 M.,
Bauunternehmer Joh . Seipp 100 M ., Elsbeth und Lotte
Schröder 21.36 M., Rentner Fr . Wilh. Weber 20 M.,
Ungenannt 10 M ., William Herz 20 M., Werner Herz
(aus der Sparbüchse) 5 M., Bernhard Herz (aus der
Sparbüchse) 5 M., Kegelklub Frohsinn 25 M.. Ungenannt
10 M ., Peter Flum 10 M., Leutnant Krüger 10 M.,
Gerichtsvollzieher Wilke 10 M., Eduard Reeh 20 M .,
Ungenannt 10 M., Irmgard Sommer 3 M., Kaufmann
Aug. Bernhardt 50 M., Kaufm. Gustav Weidner 20 M.
(sämtlich von Weilburg), Gemeinde-Sammlung in Gau¬
dernbach 211.26 M., Krieger- u. Militär -Verein-Löhnberg
50 M ., Wilh. Zipp-Löhnberg 6 M , Gemeinde-Samm¬
lung in Schadeck 408.50 M., Frau Apotheker Seitz-Weil-
münster 100 M., Gastwirt Herrn. Haybach-Waldhausen
6 M ., Gemeinde-Sammlung in Falkenbach 40 M ., Ge¬
meinde-Sammlung in Rohnstadt 142.50 M., Firma
Krupp Weilburg 10000 M., Lehrer Quast-Odersbach 10
M ., Frau OberamtsrichterSchenck-Weilburg 5 M ., Frau
Matthaei Weilburg 10 M ., Ungenannt 10 M ., Bergver¬
walter A. Langenbach-Langhecke 20 M ., Frau A. Wiems-
Weilburg 50 M ., Konsumverein-Odersbach 20 M., Rent¬
ner Ernst Dienstbach-Weilburg 10 M ., Gesangv.-Philipp-
stein 50 M., Bürgerverein-Weilburg 202.05 M., Fräul.
Peine u . Lotte Marxhausen-Weilburg 16 M., Schneider¬
meister Funk-Weilburg 1 M., Gemeinde Reichenborn 100
Mark, Musikverein-Weilburg 50 M ., Oberst v. Winter¬
berger 50 M ., Geschwister Vomberg - Weilburg 10 M .,
Gemeinde-Sammlung in Odersbach 121 M., Turnverein
Kirschhofen 20 M ., Kriegerv.-Hasselbach 100 M., Gesang-

verein-Hasselbach 20 M., Haussammlung vom 23. 8. in
der Gemeinde Hasselbach 298.32 M., O. Rompf-Weil-
burg 10 M ., Mefta-Weilburg 26 M., Gesangv. Frohsinn-
Odersbach 25 M., Gemeindekasse-Heckholzhausen 200 M .,
Schreiner Fr . Hardt-Hirschhausen5 M ., Änne Frotscher-
Weilmünster 5 M., Hans Jochim Frotscher-Weilmünster
6 M ., Philipp Schmidt-Weilburg 10 M., Aug. Müller
10 M., Alex Müller 6 M., Frau Direktor Langreuter
20 M ., Rolf Langreuter 5 M., Helene Hesse 30 M .;
Prof . Dr . Gotthardt 10 M., D. Meurer 17.60 M., Frl.
Vietor 10 M ., Ungenannt 5 M ., Pensionäre bei Fräul.
Hermann 20 M ., ' Hauptlehrer Menges 10 M ., Brau¬
meister Aug. Schnell 3 M., Ungenannt 3 M., Rechnungs¬
rat Böhmer 20 M ., Gerichtssekretär Ströder 20 Mark
sämtlich von Weilburg, Kreiskriegerverband für Unter¬
stützung zurückbleibender Angehörigen 125 M ., Gesang¬
verein-Dietenhausen 30 M.

Allen Gebern im Namen des Vereins vom Roten
Kreuze und des Vaterländischen Frauenvereins herzlichen
Dank. Weitere Gaben werden an der Sammelstelle
(Kreissparkasse) jederzeit entgegengenommen.

Weilburg,  den 25. August 1914.
Der Landral: Lex.

An die Abteilung III zur Sammlung für

Kebksgilbklt für die Feidtruppe«
sind bis jetzt eingegangen:

Durch Frau v. Marschall von Hch. Ketter in Weinbach
Zigarren, von Frau Remr>Zigarren, Tabak, Kautabak,
Würste, Keks, Kakao, Tee, Suppenwürfel , Schokolade,
Pfeffermünztabletten, von Frau von Marschall Würfel¬
zucker, kondensierte Milch, Bouillon-Würfel, Suppentafeln,
Schokolade, Kakao, Keks.

Durch Fräulein von Hobe von N. N. Hemden von
Ehr . Fernau Seife, Frau Hermine Stürmer Socken,
Unterhosen, Frau Jüngst und Fräulein Hütte Seife,
Taschentücher, Socken, Hemden, von N. N. in Nieders¬
hausen, 4 Mark für Fußlappen , Frau Pfarrer Möhn
Taschentücher, Strümpfe.

Durch Fräulein Lemp von Frau Jda Herz 20 Mk.
für Wolle, Carl Schepp Wolle, Frau Emil Dienstbach
Zigarren, Frau Ww. Schmidt Unterhosen, Stauchen,
Fräulein Lemp 37 Paar Socken und Fußlappen von
verschiedenen Frauen gearbeitet.

Durch Dreyfus von Frau Kreisbaumeister Pütger
Kaffee, Frau Schlesinger in Ahausen Socken, Konditor
Pechan Socken, Keks," Schokolade, Bisquits , Zwieback,
Frau Pfarrer Endres Zwieback, Schokolade, Kakao, Tee
Wurst, Seife, Streichhölzer. Fräulein Friederike Herz
Kaffee, Tee, von einigen Freimaurern 20 Mark für Wolle,
Fräulein Lina Moser Tee, Schokolade, Keks, Fräulein
Lisbeth von Grollmann 10 Mark für Fußlappen, Friseur
Emil Schäfer Seife, Frau Ehr . Pfaff Zucker, Nudeln,
Tee, Reismehl..

Um weitere gütige Gaben bittet herzlichst namens
der Abteilung_ Dreyfus
IOOOOOOCOOOOOCOOOOOQB

Bin von heute ab unter

Nr . !M ,
an das hiesige Telephonnctz angeschlossen.

Adolf May, MetzgerE^L.. Al-. A

BckanlltmachllUA-
t'L  fte« 9

Die landsturmpflichtigen Leute, welche jijtXJVC vi ** * ^ ' y. . „Hel
als Wachmannschaften für den Bahnschw,
Sprengstofflager eingelreten waren und sichD ■

Wir übernehmeu die Herstellung
aller Druckarbeiten in ein- und

mehrfarbiger Ausführung. Die
Reichhaltigkeit unseres guten
Schriftenmaterials entspricht selbst
den weitg ehendsten Anforderungen

□ □ □
Preisberechnungen kostenlos

Buchdruekerei
U0000000000000000000M

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung WeWmg.
Wir verteilen vom 1. Oktoberd. I . ab bis auf wei¬

teres die städtischen Arbeiten monatlich) aus die einzelnen
Handwerker.

Weilburg,  den 21. August 1914.
Der Magistrat.

verök^

gestellt haben, haben sich am Montag,
d. I ., mittags 12 Uhr auf dem Bl -'w'-
in Limburg zu stellen. . .

LaMmu-IOntem-Wi»'
Limburg,  24 . August 1914.* *
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit

licht.
Die Herren Bürgermeister des

wollen dieselben in den Gemeinden gcf)örl9
machen lassen.

Weilburg.  den 26. August

Aufruf ! ^
Um die gewaltige noch zur Verfügung

kraft für die Landesverteidigung nutzbar 3U~ ^ et1"
den in nächster Zeit Neuaufstellungen von
beim 18. Armeekorps stattfinden.

Dank dem sehr großen Andrange voM J
sind Mannschaften hierfür in reichlicher fi^k -j.ifis ..,-
Es ist aber erwünscht, immer noch mehr CJg , M»
Unteroffiziere zur Ausbildung dreser1 - (ii
schast heranzuziehen. , „ KuEO

Alle Offiziere und Unteroffiziereg L,
welche sich dazu für fähig halten. «wM („
die sich noch körperlichen Anstrengungen ge
werden deshalb ausgesordert , sich fofotl 3 V
Wiedereintritt bei dem Bezirkskommanv
ortes zu melden. ,g)4.

Frankfurt  a . M .. den 23. August . ^
Stellvertretendts 1

_ XVIII . Arulttkoix

UlirHuß-Nkrkiil
Eingetragene Genossenschaft mit un

Unseren Mitgliedern teilen wir

ÄMtS-.Pmnt-Ö ...
die Zinsen für Soll - und Ha ^ u ' pfiffst-
*/2°/ 0 erhöht werden , und zwar nn
15 . September er ., also auf 5 °/o " «
wie auf 31/, % für Guthaben.

Die Zins -Sätze gelten sowohl
stehende, als auch für zukünftigst
im Konto -Korrent -Verkehr.

Sh« «Mt unö»r
August 191Weilburg , den 26.

SüentliK fflitiiÄ.
Wettsrarrsftchtr « für Donnerstags -utl .-

Meist wolkig und trübe mit
noch ein wenig kübler. — —--^

LE
§t
a« wfe»

7 0̂0
Schüler st'?/

af « t
Wo. saSL

Ol
ilsclist

zu haben in der
Gärtnerei Jacobs

Eine gute

Fahrimh mit Kalb
steht zu verkaufen bei

Philipp Schäfer,
Weilmünster, Neugasse.

Fra« oder Mäd-ea
zum wöchentl. Reinigen von
Büro und Straße gesucht.

Domänenrentamt

Vorrätig

Uns zum EmMMe « MMWlnii
18 Karten aus Meyers Konversations-Lexikon

Preis Mk. 1.50

H. Zipper's BuchhandlungE. m. b. H-
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